
Leninismus von großen Teilen 
der Gesellschaft als „fremde" 
Ideologie abgelehnt wird. 
Dennoch hat in den letzten Jah­
ren das Wort der Kommunisten 
auch in Tunesien deutlich an Ge­
wicht gewonnen. Die TKP ent­
spricht mit einer flexiblen Strate­
gie und Politik den sich verän­
dernden Erfordernissen. Eine be­
deutende Rolle spielt dabei der
9. Parteitag der TKP, der im Juli 
1987 als erster Parteitag nach der 
Wiedererlangung der Legalität 
stattfand. Unter der Losung „Für 
eine fortschrittliche demokrati­
sche Alternative im Interesse der 
Arbeiter und Werktätigen" verab­
schiedete er ein neues Pro­
gramm.
Die TKP geht realistisch davon 
aus, daß ihre noch in den siebzi­
ger Jahren vertretene Orientie­
rung auf eine nichtkapitalistische 
Entwicklung des Landes nicht 
mehr den Gegebenheiten ent­
spricht. Sie strebt im Rahmen 
der kapitalistischen Verhältnisse 
eine demokratische Entwicklung 
an, die den Weg für einen späte­
ren Übergang zum Sozialismus 
ebnen kann. Dabei betrachtet die 
Partei den Kampf um Demokratie 
als Hauptkettenglied ihres politi­
schen Wirkens. Besondere An­
strengungen richtet sie auf die 
Stärkung der Gewerkschaften.
So entwickelt die TKP ihre Kon­
zeption eines breiten Bündnisses 
weiter. Besondere Aktualität ge­
winnt diese Aufgabe angesichts

Als konsequenteste Verfechterin 
der Interessen der Arbeiterklasse 
sucht die Tunesische Kommuni­
stische Partei die Tuchfühlung 
mit anderen progressiven und de­
mokratischen Kräften. Wie Mo- 
hamed Harmel feststellte, sind 
die Kommunisten „nicht die al­
leinigen Verfechter .des gesell­
schaftlichen Fortschritts". Außer­
dem handeln sie nach dem 
Grundsatz „Je mehr Meinungs­
verschiedenheiten zwischen po­
tentiellen Verbündeten bestehen, 
desto notwendiger ist es, einen

des im November 1987 vollzoge­
nen Machtwechsels und der von 
der neuen Führung um Präsident 
Zine el Abidine Ben Ali verkünde­
ten Prinzipien des demokrati­
schen Pluralismus, die auch der 
TKP neue Möglichkeiten eröff­
nen. Jhr Generalsekretär Moha- 
med Harmel wurde - ein Novum 
in der tunesischen Geschichte - 
vom Präsidenten und von ande­
ren führenden Politikern zu Ge­
sprächen empfangen. Er hatte 
die Möglichkeit, im Juli 1988 
auf dem Parteitag der aus der 
Destour-Partei hervorgegangenen 
Demokratischen Konstitutionel­
len Sammlungsbewegung (RCD) 
den Standpunkt der Kommuni­
sten zu den brennenden Proble­
men des Landes darzulegen.
Wie die TKP auf dem Plenum des 
ZK im Juni 1988 erklärte, bestehe 
zwischen dem Dialog mit macht­
ausübenden Bewegungen, Strö^ 
mungen und Persönlichkeiten 
über politische, ökonomische 
und soziale Probleme und der 
vollen Wahrnehmung ihrer Rolle 
als Oppositionspartei, die eine 
progressive Alternative zur ge­
genwärtigen kapitalistischen 
Orientierung vorschlägt, kein Wi­
derspruch. Sie begrüßte den vom 
Präsidenten vorgeschlagenen 
„Nationalpakt", machte jedoch 
darauf aufmerksam, daß dieser 
nicht die freien Wirkungsmög­
lichkeiten der oppositionellen 
Parteien und Kräfte beeinträchti­
gen darf.

gemeinsamen Nenner zu finden". 
Diese prinzipielle und zugleich 
flexible Position der TKP hat we­
sentlich dazu beigetragen, daß 
die Partei zu einem gefragten 
Dialogpartner wurde.
Einen Schwerpunkt ihres Wir­
kens sieht die TKP auf wirtschaft­
lichem Gebiet. Sie weist darauf 
hin, daß der Kurs der tunesi­
schen Führung auf Liberalisie­
rung der Wirtschaft „nicht dazu 
geeignet ist, brennende Fragen 
der Entwicklung des Landes und 
vor allem das Beschäftigungspro-

blem zu lösen". Vielmehr komme 
es darauf an, die Rolle des Staa­
tes bei der Entwicklung des Lan­
des, bei der Ausübung seiner so­
zialen Funktionen zu stärken. 
Dies betrifft auch so wichtige Er­
rungenschaften wie die unent­
geltliche Bildung sowie die Wah­
rung der Rechte der Frau, die 
durch fundamentalistische isla­
mische Kreise attackiert werden. 
Die Partei muß sich auch mit ver­
stärkten Versuchen dieser Kreise 
auseinandersetzen, die Kommu­
nisten als „Gottlose" außerhalb 
der Legalität zu stellen. Sie wen­
det sich strikt gegen den Miß­
brauch der Religion zu politi­
schen Zwecken und ruft dazu 
auf, den ideologischen Funda­
mentalismus zurückzuweisen, 
der „bestrebt ist, alles Rationale 
und Fortschrittliche in unserem 
arabisch-islamischen Erbe auszu­
höhlen und die Toleranz in der 
Gesellschaft zu untergraben". 
Große Bedeutung mißt die tune­
sische Bruderpartei der politisch- 
ideologischen und organisatori­
schen Stärkung ihrer eigenen 
Reihen bei. Dem dienen sowohl 
das inzwischen wöchentlich er­
scheinende Zentralorgan „Al-Ta- 
rik al-jadid" (Neuer Weg) als 
auch ein parteiinternes Bulletin 
und verschiedene andere Schrif­
ten, mit deren Hilfe der Stand­
punkt der Kommunisten größere 
Verbreitung findet.
Die TKP ordnet ihren komplizier­
ten Kampf in die internationale 
Auseinandersetzung um die 
Hauptfragen1 unserer Zeit ein. 
„Tatsächlich haben in der heuti­
gen Welt die meisten Probierte 
globalen, internationalen Charak­
ter", betont Mohamed Harmel. 
„Man darf sich nicht in sein 
Schneckenhaus zurückziehen". 
Im Interesse des tunesischen Vol­
kes unterstützt die TKP die Frie­
densinitiativen der UdSSR und 
der anderen sozialistischen Staa­
ten und setzt sich dafür ein, daß 
Tunesien dazu seinen Beitrag lei­
stet und insbesondere zur friedli­
chen Regelung der Probleme im 
Nahen Osten, in Nordafrika und 
im Mittelmeerraum beiträgt.
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